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Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

v

uür Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Preußen. Köln, d. 10. Febr. Die Hoff

KRungen auf Erhaltung des Friedens befeſtigen ſich im
mer mehr. Preußen hat durch ſeine ebenſo entſchloſſene

Als verſöhnliche Haltung zu dieſem erfreulichen Reſul-
Fate gewiß am meiſten beigetragen. Die Kompagnien
Ter hier garniſonirenden Jnfanterie, welche früher auf
em Kriegsfuß 250 Mann ſtark waren, ſollen jetzt,
m Erſparniſſe zu machen auf 50 Mann reduzirt
werden. Unſre ſo hochberuhmte Karnevalsluſt ſcheint
er im Einſchlafen außer Ball und Feuerwerk gibt es
es Jahr nichts. Ein großer geordneter Zug geht nicht,

Vur einzelne kleinere Zuge werden die Karnevalsfreun
de beluſtigen.

T Die Akademie zu Münſter erhielt am 8. Febr.
aus den Handen ihres Kurators, des Wirklichen Ge
wo r und Ober Praſidenten von Vincke, ihre
Statuten. Die Uebergabe derſelben fand unter einer
angemeſſenen Feierlichkeit ſtatt, wobei u, A. der Herr
Kurator eine Anrede an das Lehrer Perſonal hielt, in
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Königs Majeſtat Allergnadigſt vollzogenen

No. 14. Montag, den 18. Februar 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

welcher er die Schickſale der Anſtalt ſeit der Grundung
der ehemaligen Univerſität bis auf ihren jetzigen Zu
ſtand ſchilderte. Am Abend fand ein glänzender Fackel
zug aller Studirenden ſtatt.

Jm Laufe von zehn Monaten wurde am 8. Febr.
Abends 7 Uhr die Stadt Wernigerode zum drit-
tenmale von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, welche in
der darauf folgenden Nacht, trotz der angeſtrengteſten
Hülfe, in der Neuſtadt 31 Wohnhäuſer und 61 Hin-
tergebaude in Aſche legte.

Die Königliche Regierung zu Merſeburg
fordert in ihrem Amtsblatte, in Gemäßheit des

139. der Staädte- Ordnung, ſämmtliche Magiſtrate
des dortigen Regierungs Bezirks auf, langſtens bis
zum 1. April beglaubigte Abſchriften ihres diesjähri
gen Verwaltungs- Etats einzureichen, indem es ihr,
beſonders ſo lange die meiſten Städte dieſes Bezirks
noch bedeutende Schulden hatten, darum zu thun ſeyn
muſſe, eine genaue Kenntniß von ihrem finänziellen
Zuſtande zu erhalten.

Jn der Arbeitsanſtalt zu Halle wurden
im Jahr 1832, inclus, des Beſtandes von 1831, zu



ſammen 209 Perſonen aufgenommen und im Durch-
ſchnitt 30 Perſonen täglich verpflegt und auf mannig
fache Weiſe theils in, theils außerhalb des Hauſes be
ſchaftigt. Die Adminiſtrationskoſten und übrigen Aus
gaben beliefen ſich auf 2590 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. wel
che außer dem Arbeitsverdienſt c. durch einen Zuſchuß
aus der Armenkaſſe von 909 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. ge
deckt wurden. Die Unterhaltung eines Hauslings koſtete
nach Abzug des Zuſchuſſes aus der Armenkaſſe 3 Sgr.
5 Pf. taglich, ſo daß, da die tagliche Unterhaltung
uberhaupt 5 Sgr. 5 Pf. betrug die Kommune nur
2 Sgr. fur den Kopf zugeſchoſſen hat. Es iſt dieſer
gemeinnuützigen Anſtalt, welche nicht nur die Laſten der
Kommune erleichtert, ſondern auch vielen Arbeitſu-
chenden oder Arbeitſcheuen Jndividuen eine angemeſſe
ne Beſchaäftigung neben der, namentlich fur die letzte
ren ſo wohlthätigen Beaufſichtigung, gewährt, ein
gedeihliches Fortbeſtehen und moglichſte Erweiterung
zu wuünſchen.

Es iſt eine eigene, noch gar nicht gewurdigte
Erſcheinung, daß in den Jahren von 1821 bis 31 in
den Sterblichkeitsverhaltniſſen des Preußiſchen Staa-
tes, beſondere Umſtände eingetreten ſind die auf eine
überraſchende Weiſe mit dem ſpatern Erſcheinen der
Cholera zuſammenzuhaängen ſcheinen. Wahrend näm
lich in den 5 Jahren 1821 1825 bei einer durchſchnitt
lichen Bevölkerung von 11 Millionen 764,000 Men-
ſchen, jährlich 318,874 Menſchen ſtarben, ſind in dem
Sjährigen Zeitraum von 1826 bis 1830 bei einer durch
ſchnittlichen Bevölkerung von 12 Mill. 598,000, jahr
lich 374,511, demnach in dem erſten Zeitraum auf
100,000 Lebende 2664, in dem zweiten aber 2973 ge
ſtorben. Dieſes Verhältniß iſt noch auffallender, wenn
man die einzelnen Regierungsbezirke, in welchen 1831
die Eholerg am verbreitetſten war, noch naher ins Au
ge faßt, weil überall der Seuche eine bis dahin, in
Friedenszeiten, bei uns ziemlich unerhoörte Steigerung
der Sterblichkeit voranging. An dieſe Bemerkung
knüpfen wir eine Zuſammenſtellung der Zu und Ab-
nahme des Bevolkerungs Verhältniſſes der beiden
Stadte Magdeburg und Halle im Jahr 1832,
welche das nachfolgende fur den letztern Ort uberaus
unguünſtige Reſultat gewährt. Jm Johr 1832 ſind

in Magdeburg in Halle
geboren 1389 Perſ. 782 Perſ.
geſtorben 1657 1656getraut 446 Paare 222 Paar.

Nicht leicht möchte übrigens in irgend einer Preußiſchen
Stadt, welche von der Cholera heimgeſucht wurde,
ein ſchreienderes Mißverhaltniß der Sterbefälle zu den
Geburten ſich ergeben haben als in Halle, wo dem
nach in einem Jahre 874 Perſonen mehr ſtarben, als
geboren wurden.
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Oeſterreich. Die durch mehrere Zeitungen
verbreitete Nachricht von einem Kongreſſe der Repra
ſentanten der großen europäiſchen Maächte, der nach
Einigen zu Berlin, nach andern zu Aachen ſtatt
finden ſollte, iſt völlig ungegruundet. Man ſpricht
davon, daß nächſtens ein Befehl, die Avancements
in der Armee einzuſtellen, zu erwarten ſey. Dieſe
Anordnung iſt gewöhnlich der erſte Schritt zu Reduk
tionen, und man darf ſich deshalb wohl Hoffnung ma-
chen, daß ſolche in unſerer Armee wirklich, und zwar
bald eintreten wird.

Wuüurtemberg. Jn der Sitzung der Abgeord
neten Kammer am 9. d. M. wurde über die Zuläſſig-
keit von vier Rechtskonſulenten, welche wegen Theil-
nahme an demagogiſchen Verbindungen fruher zu Fe-
ſtungsſtrafe verurtheilt, von dem Könige jedoch be
gnadigt, und jetzt als Abgeordnete zu dem Landtage
gewählt worden waren, durch Abſtimmung 47 ge-
gen 37 Stimmen dahin entſchieden, daß die Auf
nahme in die Kammer nicht ſtattfinden könne.

Hamburg, d. 7. Februar. Unſer Handel war
im Jahr 1832 ſehr lebhaft. Nach den Generalver-
zeichniſſen der eingeführten Waaren, hat die Maſſe
derſelben die des Jahres 1831 merklich uüberſtiegen,
beſonders in den bedeutendſten Artikeln, z. B. Kaffee,
Wein, Thee u. ſ w. Von den verſchiedenen Han-

delszweigen hat nur der mit Twiſt ſich einigermaßen
verringert, indem theils ſich das ſudliche Deutſchland
und die Schweiz von Holland aus damit zu verſorgen
angefangen theils die deutſchen Fabriken Twiſt in
vermehrter Maſſe produciren. Nach den in England
aufgeſtellten Berechnungen, verbraucht ganz Europa
jetzt jährlich etwa 250 Mill. Pfund Kaffee, wovon
nicht weniger als 50 Mill. nach Hamburg verfuüührt und
von dort aus verbreitet werden. Von nicht geringerer
Lebhaftigkeit als der Waarenhandel, iſt im verfloſſenen
Jahre der Umſatz durch Wechſelgeſchäfte geweſen. Der
jährliche Geldumſatz zwiſchen dem Norden von Euro
pa und England, welcher ausſchließlich uber Hamburg
betrieben wird, beträgt 22 Mill. Pfd. St. während
der Umſatz Englands über Holland nur auf 6 Mill,
Pf. St. ſich beläuft. Dieſer Geldverkehr zieht noch
das Geſchäft der Seeaſſekuranzen mit ſich, welches
r gleichfalls fur Hamburg eine große Bedeutung
erhält.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Febr. Jm Oberhauſe trug am

5. d. der Marq. v. Conyngham auf die Antworts
Adreſſe auf die Thronrede an und wurde von Lord
Kinnaird unterſtuützt. Es kam zu einer lebhaften De-
batte, an welcher Graf Grey, der Herz. v. Welling
ton, die Grafen v. Aberdeen und Rhoden Theil
nahmen. Bei dieſem Anlaſſe ſprach ſich der PremierMi

iſt
es



echtfertigte das Benehmen der Regierung in der bel
iſter ſehr nachdrücklich gegen Dom Miguel aus, und8

iſchen Streitfrage, während der Herzog v. Wel
Tington daſſelbe in jeder Hinſicht anfocht. Lie
Adreſſe wurde jedoch am Ende genehmigt und am fol
genden Tage durch den Lord Kanzler dem Koönige
überreicht.

IJnm Unterhauſe trug Lord Ormelie am S.
d. auf die Antworts Adreſſe an und wurde von Hrn.
Marſhall unterſtützt.
gen Debatten, die auch vorgeſtern, geſtern und heute

Hier kam es zu ſehr hefti

Abend fortgeſetzt wurden, ohne daß es noch zu einer
Abſtimmung gekommen waäre.
depunkt der Discuſſion war der beklagenswerthe Zu

Der eigentliche Wen

ſtand Jrlands, der von Hrn. O' Connell zur Spra-
ch gebracht wurde, elcher in einer uberaus umſtand
lichen Rede alle Beſchwerden dieſes unglücklichen Lan
des aufzählte, und als Amendement zur Adreſſe ver

langte, daß das geſammte Haus ſich zur Committe
bilden ſollte, um die Thronrede in Erwägung zu zie-

hen, und die Kriegserklärung gegen das irlandiſche
Volk, welche in derſelben enthalten ſey, zu modifici-
ren obgleich er wohl zu wiſſen vorgab, daß es
vergebens feyn wurde, ſeine Stimme zu Gunſten Jr

lands in dieſem Hauſe zu erheben, wo ihm ſtatt aller
Antwort nur mit Hohngelaächter entgegnet werden wur
de.
landes der Regierung Schuld.

Er gab alle Verbrechen und Leiden ſeines Vater
Hr. Cobbett un-

I terſtützte ihn, während der Secretair fur Jrland, Hr.
Stanley, und nach ihm Lord Althorp, die Ver-

theidigung der Regierung uübernahm.
Verlaufe der Debatte nahm Hr. Bulwer an derſel
ben Theil, der ſich gegen Zwangsmaaßregeln hinſicht-
lich Jrlands ausſprach, desgleichen die HH. Tenny-

Jm ferneren

ſon, Sheil, Finn, Hume und mehrere Andre, ſo
daß die Miniſter einen ſehr harten Stand hatten. Wah

rend der Letztere ſich beſchwerte, daß der offentlichen
Noth keine Erwähnung geſchehen ſey, war Sir Ro

bert Jnglis hingegen mit den angedeuteten Maaß-
regeln in Betreff der Kirche unzufrieden.

iſt, daß Sir Robert Peel die Adreſſe unterſtützte,
Zu bemerken

weil in der jetzigen Kriſis alle Wohlgeſinnten die Re-
gierung unrerſtützen muüßten, um Gewaltthatigkeiten
und ferneren Neuerungen vorzubeugen.

Funfzehn Pairs, Graf Aberdeen an der Spitze, haben
einen Proteſt gegen die Antworts Adreſſe des Oberhau-
ſes erlaſſen, und zwar mit Bezug auf das Verfahren
Englands gegen die Niederlande. Gleich nach dem

Grafen lieſet man die Namen Erneſt, Herzog v. Cum-
berland, und William Frederick, Herzog v. Glouce-

ſter. Der Herzog v. Wellington ſollte ebenfalls unter
zeichnet haben ſein Name fehlt indeſſen.

Der Zuſtand Jrlands hat ſich in den letzten acht
Tagen wieder verſchlimmert furchtbare Mordthaten

werden täglich veruübt, und man ſchlägt vor, in den
Grafſchaften Kilkenny und Longſord militairiſche
Jury's zu errichten, weil Niemand es wagt, als
Geſchworner aufzutreten. Jn dem Grafſchafts-
Gefängniß von Kilkenny befinden ſich jetzt über 130
Gefangene, eine bisher noch unerhörte Zahl 100 da
von gehören zu den ſogenannten Weißfüßlern zu be-
merken iſt, daß man nicht einen einzigen Proteſtanten
darunter zählt.

Niederlande e.
Aus dem Haag, d. 9. Febr. Aus dem Fort

Lillo wird vom vorgeſtrigen Tage gemeldet: Heute
Nachmittag kam ein belgiſcher Parlamentair aus Ant
werpen hier an und forderte den Kommandanten un
ſers Forts auf, die noch in Antwerpen zurückgeblie-
benen ſchwer verwundeten Hollaänder, vier bis funf an
der Zahl, durch ein Fahrzeug abholen zu laſſen. Eines
der disponiblen Dampfboote wird dieſelben in den
nächſten Tagen aus der Stadt abholen.

Das Eis iſt von unſeren Haupt Stroömen nun
mehr ganz abgetrieben, ohne den Oeichen bedeutenden
Schaden zuzufuügen, und die Schifffahrt hat faſt über
all wieder begonnen.

Belg i e n.
Antwerpen, d. 8. Febr. Geſtern iſt das mit

den beiden Handelsſchiffen (ogl. d. vor Nr. d. K.) hier
angekommene holländiſche Lootſenſchiff nach Vließin-
gen abgeſegelt. Beim Hinabfahren erhielt daſſelbe,
wie bei ſeiner Ankunft, wieder mehrere Schüſſe von
unſern Forts und ward durch Gewalt genöthigt vor
Anker zu gehen. Schöne Ermunterungen fur die
Schifffahrt

Portugal.Aus Porto ſind neuere Nachrichten bis zum 2.
Febr. in London eingegangen. Es befindet ſich darunter
ein Bericht des Marſchalls Solignac uüber einen
Ausfall, welchen Dom Pedro's Truppen am 24. Ja-
nuar unter ſeinem Befehl unternahmen. Diefe Affaire
ſcheint ziemlich bedeutend geweſen zu ſeyn, aber den-
noch kein weſentliches Reſultat geliefert zu haben. Die
dabei beſchäftigten Truppen beſtanden aus zwei Divi
ſionen, unter dem perſönlichen Kommando des Mar-
ſchalls, die erſte 1200, die zweite 1300 Mann Jnfan-
terie ſtark, nebſt 80 Lanciers und 4 Stucken Geſchutz.
Der Zweck des Unternehmens war, allem Anſcheine
nach, die Streitkräfte Dom Miguels zu rekognosziren
und einige ihrer Poſitionen am Meeres- Ufer anzugrei-
fen, wobei die Schiffe des Admirals Sartorius mit
wirken ſollten aber eine Windſtille und ſpater ſogar
widriger Wind verhinderte den Admiral, die ihm an
gewieſene Stellung einzunehmen es trat dadurch eine
zweiſtundige Verzögerung ein, wahrend welcher, je



nem Berichte zufolge die Migueliſten im Stande wa 1 wurden, eilte der General Corbet nach Argos und ließ
ren, 7 8000 Mann zuſammenzubringen. Einige

hitzige Gefechte fanden ſtatt, und es gelang den Pe-
droiſten, ſich des Monte do Caſtro zu bemächtigen und

alle dort aufgeführte Werke zu zerſtoören. Es wird
verſichert daß ſie auch in dem gleichzeitig auf dem an
deren Flügel ihrer Armee unternommenen Angriff Sie-

ger blieben. Nachdem ſie die Migueliſten in ihre Ver-
ſchanzungen zurückgedrängt hatten, nahmen ſie um 8
Uhr Abends die Poſition wieder ein, welche ſie am
Morgen verlaſſen hatten. Die Migueliſtiſche Armee
ſoll 600 Mann an Todten und Verwundeten eingebüßt
haben, waährend angeblich auf Seiten der Pedroiſten
nur 18 Mann getödtet und 95, worunter 6 Offiziere,

verwundet worden waren. Der Marſchall ruhmt die
Tapferkeit und treffliche Haltung, welche die von ihm

kommandirten Truppen bei dieſer Gelegenheit bewieſen
hätten. Der Londoner Albion fögt dieſem Be
richt hinzu, daß derſelbe wahrſcheinlich fur Oom Pe
dro's Zwecke fabrizirt ſey und wenig Glauben verdiene-

Griechenland.
Durch das öſterreich. Paketboot Sphynx iſt in

Trieſt die Nachricht von Korfu eingegangen, daß
die ganze baieriſche Expedition zwiſchen dem 15. und
21. Januar daſelbſt angekommen und am 22. Januar
mit der engl. Fregatte Madagascar, an deren Bord
fich S. M. der König von Griechenland befand, nach
Nauplia abgeſegelt ſey.

Eine Anzahl unregulirter griechiſcher Truppen
(Palikaris) hatten ein Komplott gemacht, ſich der
Stadt Argos zu bemächtigen und eine andere Regie
rung als die gegenwärtig beſtehende einzuſetzen z glück
licherweiſe wurde dieſer Plan entdeckt und der Franzoö
ſiſche General Corbet ſandte ſofort 350 Mann von
Nauplia dahin, um die Stadt zu beſetzen. Dieſe
Truppen kamen zwei Stunden früher dort an als die
Griechen, welche nicht wenig verwundert waren, den
Poſten ſchon beſetzt zu finden. Nach einigen Stunden
trafen noch mehrere Truppen von Navarin ein. Die
Palikaris betheuerten ihre guten Geſinnungen und die

Franzoſen welche lange unter den Waffen geſtan
den, begaben ſich in ihre Quartiere ſie gingen ohne
Mißtrauen in den Straßen umher, als ſie verrätheri-
ſcher Weiſe von den Palikaris angegriffen wurden. Auf

den Bataillons Chef Naud ward ein Piſtol abgefeuert,
jedoch ohne zu treffen. Die in der Kaſerne zuruückge

bliebenen Franzoſen ſturzten zum Theil ohne Czako's
heraus und griffen die Meuterer mit dem Bajonnett
an; einige Geſchütze wurden aufgefahren und aus den

ſelben mit Kartatſchen auf die Fliehenden geſchoſſen,
die 300 Todte und Verwundete auf dem Platze ließen

die Franzoſen hatten 8 Todte und 20 Verwundete. So-
bald die erſten Kanonenſchüſſe in Nauplig vernommen

einen der Häuptlinge der Palikaren, der den Angriff
begonnen hatte, erſchießen. Die Einwohner der Stadt
haben dem General fur die Befreiung von den Rebel
len ihren Dank abgeſtattet.

Vermiſchtes.
Aus Torgau. Durch ein ſeltenes Unglück

verloren in der Nacht vom 21. zum 22. Januar zwei
Menſchen ihr Leben: der Rittergutsbeſitzer Herr
v. Starſchädel auf Borna bei Oſchatz beſuchte
ſeinen Schwager, den Herrn Hauptmann v. Altrock
hierſelbſt. Nachdem ſie den Abend des 21. fröhlich
und munter zugebracht hatten, begaben ſie ſich beide
in Einem Zimmer, welches ſi7 kurz vorher hatten hei-
zen laſſen, zu Bette. Durch das Verſchließen der
Ofenklappe wurde der ſich entwickelnde Kohlendampf
nach dem Zimmer getrieben und beide Schlafende da
von erſtickt, ſo daß am andern Morgen Hr. Haupt-
mann v. Altrock todt und ſein Schwager mit noch
wenigen Lebenszeichen im Bette gefunden wurden. Alle
Bemühungen der Aerzte, Erſtern ins Leben zuruückzu
rufen, waren vergebens, und auch Letzterer gab nach
wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf.

Der Sohn des Rittergutsbeſitzers Hr. Ro
bert Herrfurth auf Tauſchwitz bei Belgern (Kreis
Liebenwerda) hat bei letzterem Elb-Eis- Aufbruch
1832, mit Hülfe 4 anderer Perſonen, die in dem
Liebenw. Kr.-Blatte nicht genannt ſind, mit eigener
Lebensgefahr das Leben von 9 Menſchen gerettet. Die
4 Ungenannten erhielten Geldpramien. Der gedachte
Hr. Robert Herrfurth wird wegen der rühmli-
chen That offentlich belobt.

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und
Mancheſter trug ſich vor Kurzem ein ſchrecklicher Un
glücksfall zu. Ein Dampfwagen blieb nämlich durch
irgend einen Zufall am Dampfrohr ſtill ſtehen; einige
Reiſende ſtiegen mitten in einer großen Dampfwolke
aus. Jn dieſem Augenblicke ging ein anderer Oampf-
wagen mit gewohnter Schnelligkeit vorbei und die Rei
ſenden hatten keine Zeit, ſich über die Seite zu fluch
ten ſo wurden drei zerquetſcht und ein Vierter iſt in
einem ſolchen Zuſtande, daß man an ſeinem Aufkom-
men verzweifelt.

Jn Ermangelung politiſcher Neuigkeiten tragen
ſich die Berliner jetzt mit politiſchen Witzen. So z. B.
geht das Bonmot herum, daß bei der Belagerung von
Antwerpen viele Suüdfrüchte zum Vorſchein gekommen
ſeyen: die Hollander waren mit Orangen, die Fran
zoſen mit Granaten, die Belgier mit Feigen ver
ſehen geweſen. So ſollen ferner die beiden feindlichen
Brüder Dom Pedro und Dom Miguel fich jetzt
angelegentlich mit dem Poſtweſen beſchaäftigen, indem
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der Erſtere Alles frei machen, der Letztere aber Porto
nehmen will.

Das Feſt des
Furſten v. Schwarzenberg

zu Paris,
im Jahre 1810,

von K. A. Varnhagen von Enſe.
(Fortfetzung.)

Hier zeigte ſich nun das graßlichſte, bewegteſte
Schauſpiel! Wer vermochte es zu beſchreiben! Das
ganze Feſtbauwerk loderte in Flammenſäulen empor,
die noch eben in dieſen geſchmückten Raäumen verſam
melte Welt, an Pracht, Schöönheit, Auszeichnung
und Bedeutung jeder Art ein Jnbegriff der Herrlich
keiten Europas brauſte aufgelöſt durcheinander; all
gemeiner Schrecken, perſönliche Gefahr, Angſt und
Sorge für die Nächſten, waren an die Stelle des
freudigen Reizes, der ehrgeizigen Spannung getreten.
Man ſuchte und rief die Seinigen, man durchbrach
ruckſichtslos das Gedrange, jeder hatte nur ſein per
ſönliches Ziel im Auge, ſtieß hinweg, was ihn hemmte,
trat ohne Wahrnehmung darüber hin. Maänner ſuch
ten ihre Frauen, Mutter waren von ihren Toöchtern
getrennt, hatten ſie zuletzt nur in den Reihen des Tan
zes noch geſehen, oder dort gluücklich fortgezogen,
ohne ſie an der Hand behalten zu können. Keiner
wußte das Schickſal des andern, man hoörte Jam-
mernde und heftig Tobende, man erblickte Andre die
ſich mit leidenſchaftlicher Freude den wiedergefundnen
Lieben in die Arme warfen, man ſah Ohnmachtige,
Verwundete. Die Stufen des Portals waren unter
der Laſt der Rettungſuchenden eingebrochen, viele Per
ſonen geſtürzt, von Nachdringenden zertreten, von fal-
lenden Branden ſchwer verletzt, von den Flammen
ereilt worden. Die Königin von Neapel war zu Bo
den geſunken, der Großherzog von Würzburg wurde
ihr Retter. Die Königin von Weſtphalen dankte ih

I rem Gemahl und dem Grafen von Metternich die
R Rettung aus größter Gefahr. Der ruſſiſche Bot-

ſchafter, Fürſt von Kurakin, wurde brennend und
I ovhnmächtig durch den Dr. Koreff mit Hülfe öſterrei-
I Hiſcher und franzöſiſcher Offiziere aus dem Gewühl
dHervorgezogen, und von andern hülfreichen Händen

mit Pfutzenwaſſer übergoſſen, während noch andre ihm
die diamantnen Knöpfe vom Rocke ſchnitten. Beſon
ders hatten viele Frauen das Unglück, durch das Feuer
an ihren leicht brennbaren Kleidern erfaßt und lebens
gefährlich verwundet zu werden.

Zwiſchen dieſes Gewühl drangten ſich die Diener
d Arbeiter aller Art, die theils für die Aufwartung,
theils fur andre Bedurfniffe der Feſtlichkeit zahlreich
örhanden waren, und jeder Unterſchied des Standes
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hinauf, hinab er fand ſeine Gemahlin nicht.

ſchien aufgehoben, nie wurde Stern und Ordensband
gleichguültiger behandelt, die Hoheit und Majeſtat we
niger angeſehen. Auch die vom Trinken abgerufenen
Spritzenleute machten ſich fur ihre ſpate Huülfleiſtung
gewaltthaätig Raum, und die von feſtlicher Bewir
thung aufgeſchreckten Tanzer und Tanzerinnen drang
ten ſich in ihren flitterhaften Koſtumen und mit noch
geſchminkten Geſichtern neugierig zwiſchen dem reichen

Prunk und Staat der ſtolzen Hofwelt umher, die
in get Zerruttung jede Gleichheit unbeachtet wal
ten ließ.

Mit leidenſchaftlicher Jnnigkeit hatte derFurſt Joſeph
v. Schwarzenberg, der Bruder des Botſchafters, im Gar
ten ſeine gerettete, doch ſchwer verletzte Tochter um
armt, aber um ſo verzweiflungsvoller ſuchte er nun die
noch vermißte Gattin. Die Tochter war an ihrer Seite
geweſen, aber durch brennendes Gebälk, das zwiſchen
beide niederſturzte, von ihr getrennt worden, und ſie hatte
darauf die Mutter aus den Augen verloren. Wir
ſchalten hier am beſten die Worte ein, mit welchen der
Major von Prokeſch, in ſeinen leſenswerthen Denk
würdigkeiten Schwarzenberg's, die folgenden Umſtan
de wiedergiebt: Der Fürſt Joſeph hatte, als der
Brand ausbrach, unfern der Kaiſerin im Geſprache
geſtanden. Er wandte ſich auf den erſten Ruf der Ge
fahr hin nach dem Raume, wo die Reihen der Tan
zenden ſo eben zerſtoben, und wies noch, da ihm die
Gemahlin des Prinzen Eugen entgegenkam, dieſer und
dem Vizekoönige ſelbſt eine nahe Seitenthure, durch
welche beide entkamen. Jm Saale kampften bereits
Flammen und Dampf um die Herrſchaft. Er eilte

Er ge
langte glücklich uber die Treppe in den Garten er
fragte dieſen, jenen man wollte ſie geſehen haben
man verſicherte endlich ſogar mit Gewißheit, fie ſey be
reits im Garten. Dort iſt ſie!“ rief eine Stimme
ihm zu. Er ſtürzt nach dem Orte hin, und es iſt
eine Dame die ihr ähnlich ſah. Da faßt feine Seele
unnennbares Grauen. Die Folter der Ahnung, die
ihn ergriffen hatte, war alle Grade durchgelaufen, und
die Gewißheit leuchtete, ein ſchrecklicherer Brand, vor
ihm auf. Er kehrt zurück zum Saale. Die Treppe
iſt geſtuürzt. Uebereinander wälzt ſich die fallende Men
ge. Man bringt ſein Kind halb verbrannt in ſchonen
der Verhüllung vorbei. Man ſchleppt die Gemahlin
ſeines Bruders der aller Schmuck vom Haupte getre
ten war, an ihm voruber. Sein Blick fällt, in der
furchterlichen Beleuchtung des Brandes, auf eine win
ſelnde Geſtalt, der das Kleid am Leibe verzehrt und
das goldne Diadem tief in die Stirne gegluht war
Es iſt die Furſtin von der Levyen. Ein ſchwediſcher
Offizier, der dieſe ſo eben aus dem Saale getragen
hatte, verfichert, mitten in den Flammen eine Geſtalt
wandeln geſehen zu haben, wunderbar zugleich und
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entketzlich! Fürſt Joſeph kommt an den Eingang. Er
will hinaufklettern über die brennenden Stufen. Da
ſturzt mit dumpfem Geraſſel die ganze Fußdecke des
Saales ein, und wie aus hohler Eſſe wallt Rauch
und Glut aus den Trümmern empor. Alles iſt ver
loren.“

(Fortſetzung folgt.

Da
Bekanntmachungen.

Nachſtehende Mittheilung Königl. Hochloblicher
Regierung zu Merſeburg:
„IJm Verfolg eines Erlaſſes des Hrn. Geheimen Staats

Miniſters von Klewiz theilen wir der Redaktion
des Halliſchen Kuriers mit, daß nach einer Mitthei-
lung des Königlich Preußiſchen General-Conſuls zu
Rio de Janeiro die dortige Regierung die An
ordnung getroffen hat, daß vom 1. Januar dieſes
Jahres ab keinem Fremden in den Braſitaniſchen
Hafen die Landung geſtattet werden ſolle, welcher
ſich nicht in dem Beſitze eines, von einem der im
Auslande angeſtellten Kaiſerlich Braſilianiſchen Con
ſuln ausgefertigten Certifikats befindet, aus dem
hervorgehet, daß der Jnhaber deſſelben unbeſcholte
nen Rufes und daß und wodurch er im Stande ſey,
ſich ſeinen Unterhalt zu erwerben.

Von dieſer Anordnung erſuchen wir die Re
daction des Halliſchen Kuriers das Publikum
mit der Bemerkung in Kenntniß zu ſetzen daß es
darauf, daß bis jetzt in keinem der dieſſeitigen Häfen
ein Braſilianiſcher Conſular Agent angeſtellt iſt,
nach der Aeußerung des Königlichen Miniſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten nicht ankommen
kann, indem auch die in fremden Hafen angeſtellten
jenſeitigen Conſuln, ſobald nur die Legitimations
Papiere des Extrahenten ſonſt in der Ordnung ſind,
gewiß keinen Anſtand nehmen werden, das erforder
liche Certificat auszuſtellen, wenn dazu die Mitwir-
kung des in demſelben Hafen reſidirenden Preußi-
ſchen Konſular Agenten in Anſpruch genommen
wird.

Merſeburg, den 8. Februar 1833.
Königl. Preuß. Regierung. Abtheilung des Jnnern.

Kruüger.
An

die Redaction des Halliſchen
Kuriers zu Halle.

verabſäumen wir nicht hierdurch zur Kenntniß des Pu
vblikums zu bringen.

Halle, den 15. Febr. 1833.
Redaction des Kuriers.
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Bekanntmachung.
Die der Stadt zuſtehende Fiſchereinutzung des ſoge

nannten ſtillen Woſſers, weiche biteher der Schenkwirth
Funke in Pacht gehabt, ſoll auf den Zeitraum vom
1. Juni d. J. bis dahin 1839, anderweit verpachtet
werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 4. Maärz d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Herrn Stadtſekretair Lincke zu Rathhauſe
anberaumt, und laden Unternehmer hierzu ein, mit dem
Bemerken, daß die desfallſigen Bedingungen im Stadt
Sectetariat eingeſehen werden können.

Halle, den 12. Februar 1833.
Der Magiſtrat.

Bertram.
17

Bekanntmachung.
Der zum Verkauf des Lobenſt einſchen Hauſes

und Zubehör sub No. 934. allhier auf
den 23. Februar d. J

anberaumte Termin, wird hierdurch aufgehoben.
Halle, den 11. Februar 1833.

Königl. Preuß. Land Gericht.
v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Lein

wandhandler Chriſtian Wölffer zugehörige, sub
No. 2155. vor dem Klausthore allhier belegene, und
auf 786 Thlr. 15 Sgr. Cour. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör Schulden-
halber ſubhaſtirt und J

der 22. Mai c.
fruh 11 Uhr,

zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine, um 11 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato, Herrn Oberlandesgerichts-Refe
rendar Fritſch ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen
haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtuck,
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen zu-
geſchlagen nach abgelaufenem Bietungstermine aber
auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Halle, den 28. Januar 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von dem Königl. Landgericht iſt das dem hieſigen

Kaufmann Leberecht Meyer zugehoörige, hieſelbſt
am Plane sub No. 441. belegene Wohnhaus nebſt Zu
behör, wovon die in der Regiſtratur nebſt den Verkaufs-
Bedingungen einzuſehende gerichtliche Taxe 6179 Thlr.
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B.

beträgt Schuldenhalber zum öffentlichen nothwendigen
Anſchlag gebracht und ſind drei Bietungstermine auf

den 26. April c. Vormittags um 11 Uhr,
den 28. Junius c. Vormittags um 11 Uhr,
den 28. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden. Es werden
daher beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurchaufgefordert, ſich in ſolchen, ſpäteſtens aber in dem letz

ten vor dem Deputirten Herrn LandgerichtsRath Bar-
ſe tels zur Abgebung ihrer Gebote einzufinden und koön-

nen nach Ablauf des letzten Termins neue Gebote nicht
anders als mit Einwilligung ſammtlicher Jntereſſenten,
den Meiſtbietenden mit eingeſchloſſen, zugelaſſen werden.

Eisleben, den 1. Februar 1833.
t Königl. Preuß Land Gericht.Koönig..

Verpachtungs-
Avertiſſement.

Auf den 27. Februar dieſes Jahres,
Vormittags um 11 Uhr,

ſoll auf hieſigem Rathhauſe der zu Oſtern dieſes laufen
den Jahres pachtlos werdende Rathskeller hieſelbſt, auf

Sechs hintereinander folgende Jahre, als von Oſtern
1833 bis dahin 1839 anderweit verpachtet werden als

weiches hierdurch bekannt gemacht wird, und können die
Bedingungen auf hieſigem Rathskeller, und übrigens

pachtungs- Termine eingeſehen werden.
Gerbſtedt, den 29. Januar 1833.

Der Magiſtrat.
(L S.) Engelcke. Fuhrmann.

r Beyling. Merſeburger.
Holz verkauf.

Donnerstag den 21. d. M., früh 10 Uhr, ſollen im
hieſigen Königl. Bergholze, ohnweit dem Forſthau-
ſe, eine Quantität Eichen und Fichten auf dem Stam-

mee meiſtbietend verkauft, und die desfallſigen Bedin
I gungen im Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 15. Februar 1833.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Holz verkauf.
Montag den 25. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollen im

Königl. Heyderevier eine Quantität Kiehnen auf
dem Stamme, dergleichen Brennſcheit Knüppel und
Stockklaftern, auch dergleichen Abraum Schocke ver
ſteigert, und die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden. Kaufluſtige haben ſich im Diſtrict Ba
ſtientannen einzufinden.

Petersberg, den 15. Februar 1833.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberfoörſter.

in Gaſthäuſern ollhier 14 Tage vor und bis zum Ver
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Für die Herren Mühlenbeſitzer.
Den Herren Muhlenbeſitzern empfehle ich mein reich

aſſortirtes Lager von Bernstorffer Beuteltuch,
in allen gebräuchlichen Nummern und Breiten zu fe
ſten, aber billigen Preiſen.

A. R. Korn,
große Ulrichsſtraße No. 5.

Geſucht
wird ein Lehrling fur eine Apotheke, welcher die noöthi
gen Vorkenntniſſe beſitzt; nähere Auskunft ertheilt

der Apotheker
A. Fiſcher in Lauchſtädt.

Wohlfeiler Torfſtein- Verkauf.
Wegen Räumung der Torfſſchuppen, indem die

Pachtzeit der zeitherigen Gewerkſchaft zu Ende geht,
ſollen von heute an das Tauſend Torfſteine, (welche zeit
her 1 Thlr. 18 Gr. 6 Pf. Cour. gekoſtet) fur 1 Thlr.
8 Gr. 6 Pf. Cour. verkauft werden, in

Lochau bei Merſeburg, den 9. Februar 1833.
Die Gewerkſchaft.

Anzeige.Dienstag den 19. Februar,
großer Maskenball

im Schauſpielhauſe zu Leipzig.
Jch bin geſonnen mein in Mittel- Teutſchen

thal belegenes Wohnhaus, mit 4 Stuben, dazu gehö
rigen Ställen und Garten und 2 Acker Feld meiſtbie
tend zu verkaufen, und habe einen Termin auf den
24. Febr. Nachmittags 1 Uhr, im Hauſe ſelbſt angeſetzt.

Teutſchenthal, den 8. Februar 1833.
Tiſchlermeiſter F. Richter.

Belehrungsbuch für Frauen und Mütter,
unentbehrlich für jede Haushaltung.

Beiſpiellos wohlfeiles Kochbuch, 500 Seiten, dauern
haft gebunden nur 20 Sgr., zu haben bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle:

Neues allgemeines deutſches Kochbuch,
oder leicht verſtändliche Anweiſung zum Kochen,

Braten, Backen, Ein machen e. Ein Hand-
buch fur Alle, die ohne Vorkenntniſſe ihre Speiſen
wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil zubereiten wol
len. Von D. Müller, Gaſtgeberin.

r Vor allen ähnlichen Buchern iſt dieſes mit
vollem Recht zu empfehlen, da die Verfaſſerin, eine
praktiſche Köchin, die hier gegebenen Recepte ſeit Jah-
ren ſammelte und prufte. Ueberall, wo dies auf Er
fahrung gegrüündete Werk angekundigt, hat es eine rei-
ßende Abnahme gefunden, ſo daß immer binnen kurzem
keine Exemplare mehr zu haben waren. Alle, die es
noch zu haben wünſchen, mögen daher ſich bald in
obiger Buchhandlung melden.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Jn No. 1672. auf dem Steinwege in Halle,

ſteht ein ſehlerfreies, frommes und gut gerittenes engli
ſirtes Reitpferd, braun mit kleinem Stern, beinahe
6 Jahr alt und 5 Fuß 3 Zoll groß, nebſt comple-
tem Reitzeug, ver änderungshalber aus freier Hand zu
verkaufen.

Kleeſaamen- Verkauf.
Luzerne, Esparſette, rothen und weißen, bei

E. Voigt in Halle.
Spoermaceti-, Wachs und plattirte Lichte ſind in

vorzuglicher Gute wieder in der Gerlachſchen Hand
lung angekommen.

ü

Jch wünſche einen jungen Menſchen vom
Lande als Laufburſchen in meine Dienſte zu
nehmen. Wer hierzu Luſt hat, möge ſich baldigſt
bei mir melden.

Halle, den 14. Februar 1833.
Eduard Anton,

Buchhändler.
Ein braunes Sjahriges Stutenpferd ohne Abzeichen,

Brandenburger Race, Langſchwanz, ein neuer und ein
alter Reitſattel, iſt zu verkaufen auf dem Neumarkt,
Geiſtſtraße No. 1278.

Backhaus- und Mobilien- Verkauf
auf der Nußbreite Eisleben.

Auf den 25. Februar c. des Vormittags um 10
Uhr, ſoll auf der Nußbreite Eisleben das Backhaus,
worin bis jetzt gute Nahrung iſt meiſtbietend in dieſem
Hauſe ſelbſt, wie auch an dieſem Tage verſchiedenes
Mobiliar in eben der Art, verkauft werden, wozu Kauf
liebhaber einladet

Melcher,
verpflichteter Auctionator.

Wohlfeiler Ausverkauf.
Meine noch auf dem Lager habenden Schnittwaa

ren, beſtehend in Tuchen, Cattunen, Ginghams, ſo
wie noch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, bin ich
geſonnen veränderungsehalber billig auszuverkaufen.

Eisleben, den 11. Februar 1833.
J. M. Hemme,

am Markte.
Bei dem Unterzeichneten liegt eine bedeutende Quan-

tität Luzern Saamen von vorzuglicher Gute zum Ver
kauf bereit, ſolcher wird ſowohl in kleinern als auch grö
ßeren Quantitäten abgelaſſen.

Burgsdorf, den 17. Februar 1833,
Fritſch.

e

Bekoonntmachu n g.
Ein Laden mit Stube und Zubehör, zu jedem Han

delsgeſchäft paſſend und in einer der Hauptſtraßen von
Halle, iſt nach Oſtern zu verpachten und wird nachge
wieſen von dem

Commiſſtonair J. G. Fiedler,
Brüderſtraße No. 208.

Der Tiſchlermeiſter Kohlich auf dem Neumarkt
No. 1185. wünſcht einen Lehrburſchen zu haben.

Wicken und Wickengerſte zu Saamen, auch ſpani
ſchen und weißen Kleeſaamen bei

Halle, den 12, Februar 1833
C. Stange.

Jm Gaſthof zum Kronprinzen iſt fortwährend der
Dünger aus den Poſt Stallen zu verkaufen.

Einladung.
Kuünftigen Sonntag, als den 24. Februar ſoll Ball

bei mir gehalten werden wozu ergebenſt einladet
Elbitz, den 16. Februar 1833.

Der Schenkwirth Böttger.
So eben iſt erſchienen und bei Kümme und

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle zu
haben
Selbſtmord aus Myſticismus.

Ein Gedicht
von

J. E. A. Stiegler,
verwaltendem Aelteſten der combin. evangel. Gemeinde

von Aachen, Burtſcheid und Vaals.
Geſchrieben zu Montjoie im Juli 1832.

Mit Genehmigung des Herrn Verfaſſers
herausgegeben

zum Beſten der Armen
von

M. F. Scheibler,
evangel. Pfarrer in Montjoie, Ritter des rothen Adler

Ordens III. Klaſſe.
Zweite, mit einigen Zuſätzen und einer Vorrede des

Herausgebers vermehrte Auflage.

Preis: 3 Sgr.
Der Herr Verf. iſt bereits als geiſtreicher Dichter

bekannt und es bedarf daher nur der Bemerkung, daß
die Iſte Auflage des obigen Gedichts, ohne in den Buch
handel gekommen zu ſeyn, ſchon in wenigen Wochen
vergriffen war.

Aachen, den 26. September 1832.
Roſſelſche Buchhandlung.

Beilage



de

4

lichen Thater aufzuſuchen.

wurde.

Bei lage
Kuriers,
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S

V Halliſcher

zu Nr.
des

Zeitung
Montag, den 18. Februar 1833.

14.

fur Stadt und Land.

Deutſchland.
Preußen. Am 12. Febr. Vormittags,

wurde die öffentliche Ruhe der Bewohner Naum-
burgs auf eine traurige Weiſe geſtört! Am 11.,

Abends in der 7ten Stunde, verbreitete ſich die Nach
richt durch die Stadt, ein Grenzaufſeher habe einen
jungen Menſchen aus hieſiger Vorſtadt erſchoſſen.
Den andern Morgen rotteten ſich gegen 40 Menſchen
aus den Vorſtädten zuſammen, und zogen nach dem

benachbarten Dorfe Flemmingen, um den muthmaß-
Ein daſelbſt ſtationirter

Grenzaufſeher wurde uüberfallen und furchterlich gemiß-
handelt. Den von Naumburg abgeſandten Gens-

d' armen gelang es, den Unglücklichen ihren Händen
zu entreißen, um ihn mitten unter dem tobenden Hau-
fen nach der Stadt abzufuühren. Die Menſchenmaſſe,
die den Transport umwogte, vermehrte ſich mit je-
dem Augenblicke. Jn der Stadt angelangt, war der

Volkshaufe zu Tauſenden angewachſen, und nur dem
vereinten energiſchen Einſchreiten der Polizeibehörden

haben wir zu danken, daß der Ungluckliche bis zu dem
feſtverwahrten Stadtgefängniß in Sicherheit gebracht

Auf Anſuchen des Stadtmagiſtrats wurde
ſofort eine Eſtafette nach Weißenfels und Merſeburg
abgeſandt, um eine Abtheilung des zu Weißenfels gar-
niſonirenden Militärs zu requiriren welches um Mit-
ternacht hier einruckte. Es wurden noch in derſelben
Nacht die Verhaftungen der Hauptfuhrer, und derer,
die an den körperlichen Mißhandlungen des ungluckli-
chen Grenzaufſehers Antheil hatten, vollzogen, und
den folgenden Tag fortgeſetzt. So viel iſt übrigens
bereits mit Gewißheit ermittelt, daß der ungluückliche
Schuß nicht von dem Gemißhandelten, ſondern von
einem andern Grenzaufſeher, der ebenfalls zur Haft
gebracht worden geſchehen iſt, nach deſſen Verſiche-
rung aber das Gewehr im ſchnellen Nachlaufen durch
Geſträuche, ohne ſeinen Willen ſich entladen habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes wurde die Debatte über die Antworts
Adreſſe auf die Thronrede, namentlich mit Bezug auf
die irländiſchen Angelegenheiten, wieder aufgenommen,
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wobei die Parlaments Mitglieder des letztern Landes
faſt allein das Wort fuhrten. Die Herren Ruthven,
J. Browne und J. H. Rooke ließen ſich hinterein-
ander gegen die Adreſſe vernebhmen, und beklagten ſich
in den leidenſchaftlichſten Ausdrücken uüber die in Be
zug auf Jrland von der Regierung befolgte Politik.
Herr Rooke meinte, die Politik der Reierung wäre
liberal und alles Lobes wurdig, ſo lange nicht von dem
unglücklichen Jrland die Rede ſey. Herr Rotch gab
ſein Bedauern darüber zu erkennen, daß die Jrlandi-
ſchen Mitglieder nicht die ruhige Haltung beobachteten,
die Geſetzgebern zieme. Nach mehrern heftigen Ent-
gegnungen von dieſer Seite gab auch Dr. Luſhing-
ton ſein Bedauern zu erkennen, daß die Debatte in
einen ſo leidenſchaftlichen Ton ausarte, und daß be
ſonders die Jrlandiſchen Mitglieder ein Syſtem der
Drohung und Einſchüchterung anzunehmen ſchienen,
wodurch ſie ſchwerlich ihrem Ziele näher kommen wur
den und wenn das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied
für Oublin (O'Connell) glaube, er könne hier, wie
anderswo, den Aufreger ſpielen, ſo irre er ſich ſehr.
Herr Shaw entwarf in einer ausfuhrlichen Rede eine
Schilderung von dem Zuſtande Jrlands, die zu ver-
ſchiedenen Malen dem Hauſe laute Aeußerungen des
Schreckens und des Abſcheus entlockte. Er billigte
den Entſchluß des Regierung, kraftige Maßregeln zur
Wiederherſtellung der Ruhe in Jrland zu ergreifen,
verſicherte ſie des Beiſtandes und der Dankbarkeit aller
wohlgeſinnten Jrlander, und beſchwor ſie, bei ihrem
Vorſatz zu beharren, die legislative Union aus allen
Kraften aufrecht zu erhalten. Die Rede des Herrn
Shaw, welche einen tiefen Eindruck auf das Haus ge
macht zu haben ſchien, wurde mit enthuſiaſtiſchem Bei-
fall aufgenommen Die Verſammlung verlangte
nun ungeduldig den Schluß der Debatte und ſchenkte
den Rednern die noch auftraten, nur geringe Auf
merkſamkeit. Nachdem darauf über zwei Amendements
(Abanderungsantrage) der Herren O'Connell und
Tennyſon abgeſtimmt worden, wobei die Miniſter
eine glänzende Majoritat (von 428 gegen 40 und 893
gegen 60 Stimmen) davontrugen, wurde die ganze
Antwort Adreſſe nach dem urſprunglichen Entwurfe,
mithin in einer den Wunſchen der Regierung gänzlich
entſprechenden Faſſung, angenommen.



Bekanntmachungen.
Der unten ſignaliſirte Dienſtknecht Johann

Chriſtoph Kluge aus Oberſchwöditz, wielcher
am 20. Juli v. J. aus den Gefangniſſen des Königl.
Jnquiſitoriats zu Zeiz entwichen am 27. December
v. J. dahin wieder eingeliefert iſt, hat gegen einen Mit-
gefangenen verlauten laſſen, daß er in der Gegend von
Halle aus einem Bauerhofe durch nachtlichen Einbruch

einen wohlconditionirten dunkelblauen Tuchmantel
und einen dunkelgrunen Tuchrock mit geſponnenen
Knoöopfen und grasgrunſeidnem Futter, ſo wie eine
rothe Weſte mit gelbſeidnen Blumchen

geſtohlen habe. Wir fordern jedermann, dem von ei-
nem ſolchen Diebſtahle oder dem Aufenthalte des Kluge
in hieſiger Umgegend etwas bekannt geworden iſt, hier-
durch auf, uns davon Anzeige zu machen.

Halle, den 8. Februar 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Schulze.
Haſſe.

Signalement.
Johann Chriſtoph Kluge, 36 Jahr alt, le-

digen Standes, der Sohn eines ehemaligen Huthmanns
George Kluge zu Oberſchwöditz bei Teu-
chern geboren, in Oderwitz bei Pegau erzogen,
hat zu Breitenhain bei Luckau gedient dann in den
Braunkohlengruben der Gegend zwiſchen Teuchern
und Hohenmölſen gearbeitet. Derſelbe iſt ohnge-
fähr 5 Fuß lang, unterſetzter Conſtitution und ſtarker
Gliedmaßen, von langlichem, etwas hagerm ſchmalen Ge-
ſicht, jedoch geſunden kräftigen Anſehns, kaſtanienbraunen
lang verſchnittenen Haaren gleichfarbigen Augenbrau-
nen und Bart, etwas großer Naſe, hellbraunen Au-
gen, vollen Zähnen, etwas ſpitzem Kinn, breiter Stirn,
meiſtens finſtern Anſehns.

Er fuhrt eine ſilberne flache zweigehauſige Uhr mit
Schildkrote auswendig belegt und eine Kette zum Um-
hängen von kleinen ſtählernen Ringen und eine Flaſche
mit der Aufſchriſt: Vivat die Weißgerber!, einen dreifar-
bigen mit Treſſe geſtickten Tabacksbeutel, eine Tabacks-
pfeife mit langem Rohr, in der Mitte einen rauchen
Rehfuß mit Porcellan Kopf, ein weibliches Portrait
darſtellend, desgleichen einen Paß des Stadtraths zu
Döbeln d. d. 20. April 1832. fur den Handarbeiter
und verabſchiedeten Soldat Chriſtian Ernſt Schu-
bert und andere Sachen bei ſich.

Bekanntmachung.
Die Erbaung eines Gartenhauſes im hieſigen Bota

niſchen Garten ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen
werden. Unternehmungeluſtige ſind daher hiermit ein
geladen,

Freitags den 22. d. M.,
Vormittags 11 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer zu erſcheinen Anſchlag,
Zeichnung und Bedingungen ſind in den Vormittags
ſtunden von 10 bis 12 Uhr daſelbſt einzuſehen

Halle, den 17. Februar 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.
Leihhaus-Auction in Halle a. d. S.

Die Jnhaber des Leihhauſes hier, Gebrüder Si
mon, wohnhafſt in der kleinen Ulrichsſtraße No. 998.,
haben darauf angetragen, die ſeit den Monaten Sep-
tember, October, November und December 1831, in
gleichen Januar und Februar des Jahres 1832 verfalle-
nen Pfander, beſtehend in Uhren, Juwelen, goldenen
Ringen, Silberzeug, Waſche, Betten, Leinen und
Kleidungsſtuücke, Kupfer, Meſſing und dergleichen, of
fentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und iſt da
zu Termin auf

den 22. April dieſes Jahres,
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr in dem oben
bezeichneten Lokal der Pfandleiher angeſetzt. Es
werden daher die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfän-
der aufgefordert vor obigem Auctions- Termine entwe-
der dieſelben einzulöſen, oder wenn ſie gegen die contra-
hirte Schuld gegrundete Einwendungen haben, ſolche
dem unterzeichneten Gerichtsamte zur weitern Verfü-
gung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der
Pfandſtucke verfahren und der Pfandgläubiger wegen
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen aus
dem Kaufgelde befriedigt, der Ueberſchuß aber an die
Armenkaſſe abgeliefert und Niemand mit ſeinen Einwen-
dungen gegen die contrahirte Pfandſchuld weiter gehoört
werden ſoll.

Halle, den 11. Februar 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadtbezirk.

Schmidt.
Bekanntmachung.

Zufolge Auftrags des Königl. Hochloöbl,. Ober Lan-
des Gerichts zu Naumburg ſoll von Seiten des Kö-
nigl. Gerichts- Amtes fur den Stadtbezirk Halle meh-
reres Silberzeug, als Meſſer, Gabeln, Loffel, Fiſchkel-
len u. ſ. w., ſo wie eine goldene Repetiruhr, in dem auf

den 4. März c.
Nachmittags 3 Uhr,

an Gerichts-Amts Stelle anberaumten Termine öffent
lich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Halle, den 16. Februar 1833.
Königl. Gerichts Amt fur den Stadtbezirk Halle.

Jm Auftrage.
Trautmann.
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Das Haus No. 1517. vor dem Oberſteinthor iſt aus
freier Hand zu verkaufen, Kaufluſtige wollen ſich des
halb gefälligſt im Hauſe ſelbſt melden.

Halle. den 16. Februar 1833.
Eiſernes Kochgeſchirr mit Emaillirung, als: große

und kleine Kochtöpfe, desgleichen Schmortöpfe und Brat-
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pfannen, nebſt andern Eiſen und Stahlwaaren empfing
zu billigen Preiſen, W. Schröder am Kleinſchmieden.

Ritterguts- Verpachtung.
Ein Rittergut im Herzogthum Sachſen, wobei 300

Schfl. Ausſaat Acker, hinlänglicher Wieſewachs, com-
plette Jnventarien, ſoll unter ſehr annehmlichen Be-
dingungen 400 Thlr. Pacht und 500 Thlr. Vorſtand

verpachtet und zu Oſtern übergeben werden. Näheres er
theilt der Oekonom Roöſeler aus Giebichenſtein
bei Halle.

Torfſteine- Verkauf.
Torfſteine von der Art und Große wie die zu Lo

chau, ſollen von heute 1000 Stuck mit 13 Thlr. ver
kauft werden. Bei größerm Bedarf von 10,000 Stuck
und druber wird noch ein billigerer Preis ſtattfinden.

Döllnitz, den 15. Februar 1833.
Ritter.

e

Commiſſions-Etabliſſement.
Mehrere Ritterguter und Landguüter von verſchiede-

ner Größe, der Boden von beſter Qualität, ſo wie auch
Gaſtwirthſchaften bei Bernburg, im Preußiſchen
und Braunſchweigſchen belegen, habe ich in Auftrag
nachzuweiſen und zu verkaufen. Unter portofreien Brie-
fen bin ich bereit, das Nähere uüber alles zu ertheilen.

Aſchersleben, den 14. Februar 18383.
Der Oeconom
v. Semmer,

Aecht engliſche Univerſal Glanz Wichſe,
von G. Fleetwordt in London,

in Buchſen zu 25 Sgr. und 5 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung die alle vorzüglichen Eigenſchaften beſitzt, ha-

ben wir eine neue Zuſendung empfangen.
C. Schreiber Comp.,

in Wettin a. d. Saale.
Feinſten orientaliſchen Roucherbalſam,
von Georg Florey jun. in Leipzig,

in Gläſern à 74 Sgr. empfehlen wir als ein ganz vor
zügliches Raäucherungsmittel ergebenſt.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Einladung.
Zum Pfannkuchenfeſte am 19. d. M. ladet erge-

benſt ein

n e

Hohmann in Nauendorf.
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Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner wird
zu Oſtern auf dem Rittergute Kroſigk geſucht.

So eben iſt erſchienen:

Reiſe von Halle nach Venedig
von

Joh. Friedr. Sewald,
Oberpedell und Logiscommiſſarius auf der vereinten

Friedrichsuniverſität,
in Begleitung des Kanzlers Herrn Dr. Niemeyer
und des Canonicus Herrn Dr. Lafontaine. Humo-

riſtiſch bearbeitet von G. M. S. Fiſcher.
Preis 1 Thlr.

Da gerade dieſe Reiſe in den ſo ſchätzbaren Werken
des verewigten Kanzlers Herrn Dr. Niemeyer fehlt,
ſo wird dieſes Werkchen gewiß als eine kleine Ergänzung
angeſehen werden können.

Verlagshandlung
von F. Bachran Dietlein jun.,

So eben ſind erſchienen
Reden bei feierlicher Entlaſſung der

Katechumenen,
gehalten und herausgegeben von einem Oberlehrer einer

zahlreichen Volksſchule.
Dieſe Reden empfehlen wir den Herren Schulleh-

rern als eine Erleichterung in ihren Amtsgeſchäften. 12.
ſauber br. à 8 Ggr. oder 10 Sgr.

Verlagshandlung
von F. Bachran Dietlein jun.

Der Marktplatz von Halle, und Halle von der
Mittagsſeite ſehr ſchön radirt und ſauber colorirt in gr.
Folio unter Glas und Rahmen paſſen à Stuck 10 Sgr.
ſind zu haben in der

Verlagshandlung
von F. Bachran Dietlein jun.

Z2

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 16 Febr. 1882. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 94 933z1Oſtpr. Pfandbr.“ 98
Pr. Engl. Anl. 1815 II103 Pomm. Pfandbr. 4105

do. 225 1I103 Kur u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 504 89 88 Schlefiſche do. 4 1053
Pr. Sch. d. Seeh. 533 52 rückſt. C. d. Km. 573Km. Ob. m. l. C. 4923 925 do. do. d. Nm. 575
Nm. Jnt. Sch. do 4 922 Zinsſch. d. Km. 59
Berl. Stadt-Ob.4 953 do. do. d. Nm. 59
Königsb. do. 4 0925 voll. vollw. D. 183
Elbing. do. Neue dito 19)Danz. do. in Th. 8385335 Friedrichsd'or 183 18
Weſtpr. Pfdb. A. 974 Disconto l 351
Gr,Hz. Poſ. do. '4 l 995



GSetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 14. Februar.
1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 15ſgr. pf

5 1 8VRoggen
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Halle, den 16. Februar-
Weizen 1thl. 11 ſgr. 8 pf. bis 1 thl. 16 ſgr. 3pf.

1 868Roggen 1 5 3 9Gerſte 26 27 6Hafer 22 e 62 28 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.

M a g deburg, d. 15. Februar. (Nach Wispeln).

Weizen 832 35 thl. Gerſte 25 26 cthl.
Roggen 30 32 Hafer 19 20
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